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n keiner hul⸗ und Jugendbibliothek Auch der Auszug aus dem Kinder—

„Blumen aus dem katholiſ

en Kindergarten“ vom ſelben Ver
aſſer, bei erder V reiburg hat im ꝗũ

ahre 1884 eine N chon die Auf
lage rlebt; ſue ge den „Blumen“ nochmals die eindringlichſte Empfehlung
mit. Der Preis, gbd iſt ſehr illig

Das Leiden hriſti.)
Tklar: von Prof. Dr mi In Graz

Wunderbare Ereigniſſe beim Tode e

ſu
Im Augenblicke des obde Je

ſu eſcha großartige Zeichen

und Under: die Seele des Herrn e nicht unbezeugt aus dieſer
Welt ſcheiden. Die verſchiedenen under, we 0  äus, Mareus
und UCA (Johannes ſchweigt von ieſen) eri  en und die
Im Allgemeinen die Trauer der atur, ſowie die Gottesſohnſchaft
Je

ſu ezeugen ſollen, laſſen ſich auf folgende Puncte zurückführen:

Das Zerreißen des orhanges; ſchon der heilige
Auguſtin ies auf die Orte bei 27, 51 6 66C6COGS velum ete
hin und agte, durch „Et 6CCe“ ET der Zuſammenhang zwiſchen
dem ode Se

ſu und dem Zerreißen des Vorhanges angedeutet,
jener war alſo die Urſache von dieſem und wohl von den anderen
mitfolgenden Zeichen Da der Tempel zwei Vorhänge hatte J
de bell jud V. 5. Antiqu. VIII. 3 und In den Evangelien
keinerlei Andeutung ſich findet,? welcher von beiden zerriſſen ſei,

Vgl dieſes Jahrganges. In den Evangg. kommt
Im Griechiſchen der Ausdruck πτααεταορ ²0⁰⁰ vor; das erſtere Wort ird
allerdings bei Philo (de vita Mͤos II. 150) für den Vorhang gebraucht, bei
V  1  lav Jo aber vieder für den erſteren. Im Zerubabeli  en empe var der
erſtere Vorhang koſtbarer QAls der zweite, welch' etzterer in Verbindung mit einer
großen hölzernen Thüre das Allerheiligſte vom eiligen rennte Nach manchen
wären eben beide Vorhänge zerriſſen. C 2 erwähnt das Zerreißen
des orhang vor Eem Tode eſu, wohl anticipando eS mit dem Erdbeben
gleich zuſammenſtellend, weil EL nach dem Tode Je

ſu keiner Wunder me

edenkt Von der Zerklüftung auf olgatha ſe ſagt der Cyrillus, Biſchof
von Jeruſalem: „Bis heute zeigt der olgatha, daß 74  V die Felſen
ſich damals ſpalteten.“ Zwiſchen der Kreuzſtätte, ſagt Schuſter⸗Holzammer

404  7 efindet ich ein breiter und tiefer Spalt, der ſich bis Fuße des Berges,
alſo mindeſtens 6 Meter tief ortſetzt. Addiſon Tzählt arüber „Ein engliſcher Edel—
nann, ein ſehr achtbarer Mann, der Paläſtina ereiſt atte, hat mir verſichert, daß
ſein Reiſegefährte die rzählunge der kathol Prieſter hinſichtlich der hl Tte in's
Lächerliche ziehen wollte. In dieſer eiſtesverfaſſung beſichtigte eLr jenen Na
dem Er hn mit der Genauigkei des Naturforſchers unterſucht atte, agte er 3
ſeinem Freunde: ch fange an, ein Chriſt 3 verden ch habe fleißige Studien Iin
yſi und Mathematik gemacht und ich habe die Ueberzeugung, daß dieſe Felſen
prünge durch kein gewöhnliches und natürliches eben hervorgebracht worden in
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ſo würde an ind für ſich der Annahme (Hieronhm us, Calmet, Hug,
egg) S ſei der zerreiſſende orhang der äußere geweſen, der beim
Eingange in den Tempel, vor dem Sanctum hieng, nichts entgegen
ſtehen; allein die ſymboliſch-dogmatiſche Bedeutung, we beſonders
Im Hebräerbrief 10, 19, 2 ud auch in 9, ihre hat, ſpri
ur die vorherrſchende Anſicht (Bened XIV 307, Maier,
Langen, anz w.) daß jener orhang, der vor dem ller
heiligſten war, beim Tode Chriſti zerriſſen ſei In 9, des
Hebräerbriefes der Verfaſſer, daß dadurch, daß Im alten Gezelte
nulr der Hoheprieſter und uUuLr einmal des ahres In das Allerheiligſte
eintreten durfte, typi angedeute worden ſei, daß der Weg
wahren Allerheiligſten, Himmel noch nicht offen geſtanden
ſei; im 10, 19, 2 zeigt der Verfaſſer daß jenen Weg zum
Allerheiligſten Chriſtus geöffnet habe und zwar durch Hinwegnahme
des Vorhanges durch da Zerreiſſen ſeines Fleiſches ſeinen

Die Bedeutung des Zerreiſſen des Vorhanges iſt kurz
gefaßt Wegfallen der Scheidewand zwiſchen ott und den Menſchen,
Eröffnung de Himmels, zugleich Ufhoren des en Bundes, peciell
ſeines Cultus

Ein Cn entſtand, welches wohl nicht bloß auf
Jeruſalem und Paläſtina beſchränkt war (wie Origenes meint),
ondern, da eS ſich den errn des Erdkreiſes handelte, wohl
auch in anderen egenden der Erde ühlbar geweſen ſein wird
Gleichfalls ſind

Unter den Felſen die beim Tode Fe

ſu zerriſſen ſind,
nicht bloß der Felſen des Golgathaꝛ 3u verſtehen, ondern, wie ‘S
ſich aus der Bedeutung des Ode Je

ſu für die ergibt,
wird anzunehmen ſein, daß auch In anderen Theilen der Welt olche

geſchahen So wurde In der ſehr beglaubigten Viſion des
Franciscus 9don Aſſiſi dieſem Heiligen vor ſeiner Stigmatiſation

gezeigt, daß die Zerklüftungen In den Apenninen, owie Vor

getrennt, aus enen die Maſſe beſteht, aber ein ſolcher Sprung Are den Adern
ne Erſchütterung ätte, wie ich ſchon anderwär geſehen, ⁰ die Schichten
gefolgt, die ſie von einander abgrenzen und hätte die Verbindung u den ſchwächſten
Stellen unterbrochen. Hier dagegen iſt der Felſen In der Uere geſpalten und
der Sprung kreuzt die Adern auf eine ſonderbare, nicht natürliche Weiſe.“
Vgl. auch Mislin 7. Noch bemerken wir, daß die wichtigſten
Ereigniſſe im Leben Jeſu auf Bergen oder Hügeln geſchehen ind Verſuchung,
Bergpredigt, Verklärung, Todesangſt, Kreuzigung, Himmelfart; Aher Veith's
ſchöne Schrift Die eiligen erge Leider iſt dem katholiſchen Prieſter ver  2  2
ſagt, der heiligſten Stätte, nemlich dort, W hriſti euz an und
geſtorben iſt, 3u leſen, indem die ſchismatiſchen Griechen dieſen Ort, ſowie
o viele Sanctuarien theils gewaltſam, theits liſtig ſich eriſſen Aben

Einer der neueſten Commentatoren des Hebräerbriefes, Dr. Zill
ſagt 528 „Ohne e E der Apoſtel das Zerreif des Vor
hanges Im Tempel, das mit dem Zerreiſſen ſeines Leibeslebens zuſammenfiel.“
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gebirge QGEtd der Campanien's vom Zerreiſſen der Felſ
heim ode Chriſti herrühren.“

Oe  neten ſich bei nd n Jeruſalem viele räb und
viele Leiber der entſchlafenen Heiligen erſtanden und hervorgehend
Qus den Gräbern, nach ſeiner Auferſtehung ard und äthiop eber⸗
ſetzung nach rer Auferſtehung) kamen ſie Iin die heilige
und erſchienen Vielen. Dieſen Zug, owie das Zerreiſſen der Felſen

bloß Matthäus 27, 51, 52, Das Oeffnen der Gräber,
welches dadurch geſchah daß die Verſchlußſteine derſelben einſtürzten,

wie das Zerreiſſen der Felſen auf das Erdbeben als die nächſte
natürliche Urſache zurückzuführen ſein, hat aber doch eine eigene,
ſelbſtſtändige Bedeutung: Sollten die Todten, we auferſtanden,
für Se

ſu Heiligkeit und Göttlichkeit Zeugniß geben; zeig die
Auferſtehung Chriſti, nach welcher jene Heiligen erſt erſchienen,

daß ſie der run und das Vorbild der allgemeinen menſch
lichen Auferſtehung ſei (1 Cor 15, Wenn nun auch das
Oeffnen der Gräber ſchon Am Freitage Nachmittag, beim ode des
errn geſchah ſo ſind die Todten doch erſt auferſtanden, als ſie
In der Stadt erſcheinen ſollten; nun aber ſind ſie nach ſeiner
Auferſtehung erſt, Sonntage erſchienen, alſo ſind ſie auch
erſt dieſem Tage, dem Chriſtus, der Erſtling der Entſchlafenen
—(1 Cor 1 Col 1, 18) vom rabe ſich rhoben hat, auf
erſtanden. nter dieſen „Heiligen“ ſind wohl Fromme und Gerechte
des verſtehen, die In irgend einer Beziehung der erwandt.  2
ſchaft oder der typiſchen Aehnlichkeit I ſtanden, die beſonderer
Meſſian Weiſſagungen gewürdigt worden oder die beſonders
auf Chriſti Auferſtehung hinwieſen um Wort oder Im Vorbild;
meinen manche Adam, Abraham, Iſaak, oſes, O  b, avid, Jonas,
Daniel dgl Corn Lap Freilich ſind die meiſten der
genannten änner nicht In Jeruſalem, ſondern ander egraben
und zwar oft weit weg von Jeruſalem, wie Daniel; man müßte
dann eine Art wunderbarer Verſetzung dieſer auferſtandenen eiligen
nach Jeruſalem annehmen. Wahrſcheinlicher ſind EeS olche eweſen,
die Zeitgenoſſen Chriſti oder doch kurz vor Chriſti Geburt
und Auftreten gelebt und gewirkt atten und In owie Jeruſalem
begraben agen (Eſtius In .. Arnoldi Weiters frägt ES
ſich In welchen Leibern ſind dieſe Auferſtandenen erſchienen; damit
äng die rage zuſammen, b dieſe Auferſtandenen wieder ihre
Leiher abgelegt hätten und geſtorben elen, oder aber ob ſie mit
Chriſtus un den Himmel mit ihren Leibern eingegangen eien, alſo
die allgemeine Auferſtehung anticipirt hätten. Da hat ſich nun eine
Anſicht geäußert, nach welcher dieſe Heiligen In verklär ten Leibern
erſchienen wären und dann wohl für immer In dieſen Leibern ver.

Vgl adding Annal. Minor. 20 12 15 NT'.

53
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Reben wären, u Iu denſelben mit Chriſto un den Ve  immel, bei
deſſen Himmelfahrt einzutreten; dieſe Anſicht iſt von vielen Kirchen⸗
vätern und kirchlichen Schriftſtellern vertreten Orig., mbroſ.,
Hieron., Thomas Aquin, Maldonat, Corn. Lap., nter den
neueren Arnoldi, Holzammer.) Allein wenn wir bedenken, daß die
Kirche n u der ſeligſten Jungfrau Maria, die E auch Im erſten
Augenblicke threr Empfängniß von der Erbſünde frei war, die eih
liche Aufnahme Iun den Himmel zuzuſchreiben ſcheint, ſo dürfte doch
die Anſicht, die in Zeit ſich 0  n bricht, die richtigere ſein,
daß jene Heiligen ihre Leiber wieder abgelegt hätten und geſtorben
ſeien (Schegg, Bisping, Reiſchl, Laurent, Schanz Lange; auch
Kath Emmer. 299.) Nun ſteht noch die rage offen, Ion welchen
Leibern ſie dann, venn ſie nicht efinitiv, zu ſprechen, auf
erſtanden, ſondern wieder geſtorben ſind, erſchienen In ob in
den matertellen Leibern die ſie in ihrem (hen trugen (wie
Lazarus, oder der Jüngling Nain) oder aber In verg eiſtigten
Leibern, oder In Scheinleibern? Es läßt ſich natürli weder
da eine noch das andere aus dem Evangelium ſtrenge nachweiſen
und Gründe 510 und (COntra von größerem oder geringerem Werthe
finden ſich für jede dieſer nit  en; ſo iſt wohl der Einwand, daß 1ehe
Erſtandenen die materiellen Leiber gehabt haben müßten, Aus dem
Grunde, weil ſie Onſt von tHhren Angehörigen nicht erkannt worden
wären, einer ernſtlichen Widerlegung nicht wer aber ebenſo wenig
kann daraus, daß eS 2 ſie ſeien Vielen ni Allen))
erſchienen, ſtrenge gefolgert werden, daß ſie nicht In materiellen
Leibern erſchienen eien; indeß mo dennoch die zweite Anſicht
aus dem Grunde, weil 8 ſich eine rweckung auf Urze Zeit,
Uicht aber 3u einem längeren ˖N handelt, wie bei Lazarus B.,
d  N Vorzug verdienen, ſo daß ſie alſo Iu Scheinleibern auferſtanden
waren Wie ange ſie un dieſem Zuſtande blieben? Manche meinen,
bloß den Sonntag, N dem der Herr auferſtanden, andere (3
eiſch rückten die Vermuthung aus, daß jene Erſtandenen viel⸗
El während der ganzen Tage bis ul H  melfahr Chriſti
hie und a erſchienen eElen und Zeugniß abgelegt hätten. ber
nicht bloß die frommen Todten der Unterwelt, ſondern auch die
geiſtig Todten, die heidniſchen Römer, die neben dem Kreuze ſtanden
und —

eſum bewachten, ſollten für ihn Zeugniß geben: der Centurio,?)

Im ahnli Sinne bte bei Geiſtererſcheinungen ſagen Pflegt,
daß nicht jeder von mehreren, enen B ein Verſtorbener erſcheine, ihn auch
ſe Gerne wird dieſer Centurio mit —  Pu andern beiden Centurionen,
deren mn der Schrift des N noch Erwähnung geſchieht, 5 einem chönen
Trifolium zuſammengeſtellt: Der Hauptmann in Capharnaum (Matth 8),
bon dem Je

ſu ſe agte „Non inveni antam Hdem 1 rael“ der Haupt.
mann Cornelius in Cäſarea Act. und der Centurio unter dem Kreuze.
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(Hauptmann) und die oldaten riefen, al ſie die letzten lauten
Orte, mit denen der Herr ver  le  7 hörten und die Under ahen
aus: Wahrhaftig, dieſer Menſch war der Sohn Gottes! Wenn auch
in dieſen orten unächſt viellei nicht ein directes und klares
Bekenntniß der Gottesſohnſcha V

Q.

eſu liegt (er Wa Sohn Gottes)
und jene Orte Iim Sinne der Heiden, die von Götterſöhnen, Halb⸗
göttern, Heroen prachen, unächſt verſtanden ſein wollten, ſo ſind
ſie doch ein Bekenntniß der Unſchuld und des übernatürlichen Weſens
In Je

ſu geweſen und ſind für manche Unter Antrieb und der
göttlichen nade der Anfang der Bekehrung zum Chriſtenthum
geworden; 10 wie Lucas 23, erwähnt, hat ogar das Volk,
erſchüttert über die orgänge beim ode Ne

ſu, erſchrocken, eilweiſe
bekehrt und von der Unſchuld Je

ſu überzeugt, die ru geſchlagen
ind kehrte in die zurück.

(Fortſetzung folgt.)

In des ritten Ordens des Franciscus.)
Von Prof Dr Kerſtgens in Freiſtadt

III
Die Neuregelung des ritten Ordens zug ſeiner
Abläſſe und durch die apoſtoliſche Conſti⸗

tution Miser iecors vo Mai 1883
In der Zeit, we zwiſchen dem Erſcheinen unſerer vorigen

Artikel über den ritten rden Iin dieſer Schrift und der Ab⸗
faſſung des vorliegenden verfloß wurde uns Gelegenheit geboten,
mehrere eitdem erſchienene Hirtenbriefe italieniſcher, ſpaniſcher ud
franzöſiſcher Biſchöfe leſen, 8 Zum Eintritte Iun den ritten
Orden einladen und ihn als eine ei Quelle geiſtlicher

th thren Gläubigen anpreiſen. Wie bekannt, wurden die
Stimmen des katholiſchen Episkopats über den ritten Iden wach
gerufen durch die Cncyklika vom September 1882 Leo XIII.,
welcher keinen günſtigen nia unbenü vorübergehen läßt, die
Vortheile des ritten Ordens hervorzuheben, hat in ſeinem Rund
ſchreiben „Humanum genus“ (De 86Cα massonum) vom 20. April
dieſes Jahres enſelben als ein vorzügliches Mittel die eber
handnahme des Freimaurerthums anempfohlen, „da von ihm, abge⸗
ehen von vielen anderen, namentlich der errliche Erfolg
ſt, daß die Freiheit, die Brüderlichkeit und Gleichheit des Rechtes
wieder Hi den Gemüthern Platz greift, allerdings nicht um un
reimten Sinne der Freimaurerei, ondern wie ſie Ve

ſus Ii

) Vgl. Heft 5 Heft 328 ff
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